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Trichostomum crispulum Bruch
Krauses Haarmundmoos, Trichostome crépu, Curly Crisp-moss
Charakteristische Merkmale: Die wichtigsten Merkmale von Trichostomum crispulum sind: (1) Blätter trocken stark
gekräuselt, feucht aufrecht abstehend. (2) Blattrand im oberen Teil einwärts gebogen. (3) Blattspitze kräftig
kahnförmig. (4) Blattbasis gelblich, mit mehr oder weniger verdickten Zellwänden.
© Michael Lüth
Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004



































Innerrhoden, Basel-Landschaft, Bern, Freiburg, Genf,
Glarus, Graubünden, Jura, Luzern, Neuenburg,
Nidwalden, Obwalden, Schaffhausen, Schwyz,




Schweiz: überall in Gebieten mit kalkhaltigen
Gesteinen vom Tiefland bis in die alpine Stufe.
Europa: nördlich bis Skandinavien und Spitzbergen,
westlich bis Großbritannien, östlich bis Zypern, Türkei
und ins Kaukasusgebiet, südlich bis ins
Mittelmeergebiet und Makaronesien.
Weltweit: Amerika, Europa, Afrika, Asien (Sibirien).
Circumpolar, südlich temperiert.
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Ökologie
Lebensraum: in steinigen Trockenrasen, Weinbergen, in Steinbrüchen und auf Kalkschotter, auch Felshabitate an
Waldhängen und in Schluchten, an Böschungen und Grabenrändern, in Nischen, Spalten und auf Kronen von alten
Mauern und Felsen; lichtreich bis halbschattig-schattig.
Substrat: auf kalkhaltiger, skelettreicher Erde, Löss, Sand- und Schotterflächen von Bach- und Flussufern,
übererdeten Felsen; basenreich, kalkhaltig; trocken bis frisch, selten feucht.
Informationsstand 10.2014
Schweiz, Lengnau
©  Heike Hofmann
Beleginformation bei M. Lüth
©  Michael Lüth
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Beschreibung
Pflanzen: 0.5-3(-4) cm hoch, in dichten gelblich- bis frischgrünen, auch olivgrünen Rasen. Stämmchen gabelig
verzweigt, schopfig beblättert, im Alter oft schwärzlichviolett werdend, leicht rhizoidfilzig. Zentralstrang deutlich. Blätter
trocken gekräuselt, mit am Rücken glänzender Rippe, feucht aufrecht abstehend bis abstehend und im oberen
Blattbereich leicht zurückgebogen; formenreich.
Blätter: lanzettlich bis schmal lanzettlich zugespitzt, 1-3.5 mm lang. Blattgrund mit zur Rippe hin glatten, verlängerten,
dickwandigen, gelblichgrünen Zellen, die zum Rand hin hyalin, kürzer, breiter und dünnwandiger werden. Übergang
zur Lamina graduell. Laminazellen rundlich quadratisch, dicht papillös, (5-)6-8(-11) µm. Blattrand flach, im oberen Teil
rinnig eingebogen, zart papillös krenuliert. Rippe kräftig, gelblich- später rötlichbraun, ventral papillös, dorsal bis auf
die obersten 2-7 papillösen Zellreihen glatt, als winziges Spitzchen austretend. Blattspitze kahnförmig.
Sporophyt: diözisch. Seta rötlichgelb. Kapsel schmal eiförmig bis zylindrisch, rötlichbraun, trocken runzelig. Deckel
kegelig bis geschnäbelt. Anulus mit 3-5 verbleibenden Zellreihen angedeutet. Peristom rötlichtrüb, Zähne in längere
und kürzere Schenkel gespalten, aufrecht bis schwach gedreht, fadenförmig, 40-320 µm lang, dicht papillös. Sporen




Trichostomum crispulum ist sehr formenreich. Von mehreren beschriebenen Formen wäre besonders Trichostomum
crispulum var. viridulum (Bruch) Dixon zu erwähnen, die manchmal als eigene Art (Trichostomum viridulum Bruch)
abgetrennt wird. Hier handelt es sich um nur wenige Millimeter große Pflanzen mit schmäleren und lang zugespitzten
Blättern, bei denen die kahnförmige Spitze nur angedeutet ist oder ganz fehlt. Diese Pflanzen sind im sterilen Zustand
schwer oder gar nicht bestimmbar.
Informationsstand 10.2014
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Habitus / trockene Pflanze
©  Frauke Roloff
Kapsel / ganze Kapsel
©  Michael Lüth
Kapsel / ganze Kapsel
©  Frauke Roloff
Kapsel / Äusseres Peristom
©  Frauke Roloff
Blatt / ganzes Blatt
©  Frauke Roloff
Blatt / ganzes Blatt
©  Frauke Roloff
Blatt / Blattquerschnitt
©  Frauke Roloff
Stämmchen / Querschnitt
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattmitte
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattspitze
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattspitze
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattrand
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattrand
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattbasis
©  Frauke Roloff
Zellen / Lamina Querschnitt
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Zellen / Rippe Querschnitt
©  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Aufsicht ventral
©  Frauke Roloff
Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
©  Frauke Roloff
Ähnliche Arten
Trichostomum brachydontium
Ähnlich im Habitus, Rasen lockerer.
Blattspitze meist stumpflich oder auch lang zugespitzt, doch nie kahnförmig -> T. crispulum: Blattspitze kahnförmig.
Rippe länger und mehrzellig austretend -> T. crispulum: Rippe in der Spitze endend oder als winziges Spitzchen
austretend.
Stämmchen rötlichbraun -> T. crispulum: Stämmchen im Alter oft schwärzlichviolett.
Blätter eher länger und breiter, 2-4 mm lang -> T. crispulum: Blätter eher kürzer, 1-3.5 mm lang.
Trichostomum triumphans
Ähnlich in Habitus und Blattform.
Pflanzen kleiner, höchstens 4.5 mm hoch -> T. crispulum: Pflanzen deutlich grösser, 5-30 mm.
Kapsel ellipsoidisch, etwa so lang wie der Deckel -> T. crispulum: Kapsel zylindrisch bis schwach eiförmig, ca. 3 mal
so lang wie der Deckel.
Geschlechtsverteilung monözisch -> T. crispulum: diözisch.
Peristom rötlichviolett, 150-300 µm lang -> T. crispulum: Peristom rötlich, bis 150 µm lang.
Tortella nitida
Bildet ebenfalls einen graduellen Zellübergang am Blattgrund.
Blattspitze flach, fehlend oder kurz zugespitzt, nie kahnförmig -> Trichostomum crispulum: Blattspitze kahnförmig.
Blattgrund mit ausgeprägt hyalinem Bereich, dünnwandige hyaline Zellreihen seitlich ansteigend -> Trichostomum
crispulum: Blattgrund mit dickwandigeren gelblichgrünen Zellen, dünnwandiger hyaliner Bereich kaum ausgebildet.
Blätter brüchig -> Trichostomum crispulum: Blätter nicht oder kaum brüchig.
Stämmchen rötlichbraun -> Trichostomum crispulum: Stämmchen im Alter oft schwärzlichviolett.
Tortella humilis
Bildet ebenfalls einen graduellen Zellübergang in der Basalregion.
Blätter brüchig -> Trichostomum crispulum: Blätter nicht oder kaum brüchig.
Blattspitze flach mit deutlich austretender Rippe -> Trichostomum crispulum: Blattspitze kahnförmig, Rippe als
einzelne Zelle austretend.
Blattgrund mit ausgeprägt hyalinem Bereich, flach V-förmiger Zellübergang und seitlich ansteigende dünnwandige,
hyaline Zellreihen -> Trichostomum crispulum: Blattgrund mit gelblichgrünen, dickwandigen Zellen, hyaliner
dünnwandiger Basalbereich stark reduziert.
Stämmchen rötlichbraun -> Trichostomum crispulum: Stämmchen im Alter oft schwärzlichviolett.
Tortella inclinata
Bildet ähnliche, durch eingebogene Blattränder kahnförmige Blattspitzen.
Blattgrund mit steilem und deutlich abgegrenztem V-förmigem Zellübergang zwischen hyaliner, dünnwandiger
Basalregion und grüner, papillöser Lamina -> Trichostomum crispulum: Blattgrund mit gelblichgrünen, dickwandigeren
Zellen und graduellem Übergang zur papillösen Lamina, hyaliner dünnwandiger Basalbereich stark reduziert.
Rippe ventral mit glatten, länglichen Zellen bedeckt -> Trichostomum crispulum: Rippe ventral zumindest in der
Blattmitte mit papillösen, kurzen und grünen Zellen bedeckt.
Zentralstrang fehlt -> Trichostomum crispulum: Zentralstrang ausgebildet.
Stämmchen orangebraun -> Trichostomum crispulum: Stämmchen im Alter oft schwärzlichviolett.
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Weissia brachycarpa
Im Habitus recht ähnlich, jedoch meist mit Sporophyten, Blätter gleichfalls mit Kahnspitze.
Pflanzen kleiner, (0.4-)0.6-0.7(-1) cm hoch -> Trichostomum crispulum: Pflanzen grösser, (0.5-)1-3(-4) cm hoch.
Blattrand im oben Bereich deutlich eingerollt -> Trichostomum crispulum: Blattrand im oberen Bereich mehr oder
weniger eingebogen.
Stämmchen hell bräunlich -> Trichostomum crispulum: Stämmchenim Alter oft schwärzlichviolett.
Weissia condensa
Im Habitus recht ähnlich, jedoch meist mit Sporophyten, Blätter gleichfalls mit Kahnspitze.
Pflanzen tendenziell kleiner, (0.4-)0.5-1.5(-2) cm hoch -> Trichostomum crispulum: Pflanzen grösser, (0.5-)1-3(-4) cm
hoch.
Blattrand im oberen Bereich deutlich eingerollt -> Trichostomum crispulum: Blattrand im oberen Bereich mehr oder
weniger eingebogen.
Blattgrund: hyaline, dünnwandige Zellen vermehrt entlang der Rippe -> Trichostomum crispulum: hyaline,
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Für dieses Artporträt konnte auf Informationen zurückgegriffen werden, die im Laufe der letzten Jahrzehnte von vielen
Personen zusammengetragen wurden. Allen voran danken wir den Kartierern, Institutionen und Projekten, die ihre Daten
dem "Nationalen Inventar der Schweizer Moosflora NISM" zur Verfügung gestellt und damit unsere heutige Datengrundlage
geschaffen haben. Michael Lüth danken wir für die Genehmigung seine ausgezeichneten Fotos von Moosen und ihrem
Lebensraum zeigen zu dürfen.
Für finanzielle Unterstützung danken wir folgenden Institutionen, Stiftungen und Personen: Bundesamt für Umwelt BAFU,
Frau Katharina König, Stiftung zur Förderung der Pflanzenkenntnis, Ernst Göhner Stiftung, Herr Richard Dähler, Stiftung
Binelli & Ehrsam, Akademie der Naturwissenschaften Schweiz scnat, Fondation Petersberg pro planta et natura.
Kontakt: Swissbryophytes, Institut für Systematische und Evolutionäre Botanik, Universität Zürich, Zollikerstrasse
107, CH - 8008 Zürich. info@swissbryophytes.ch
Trichostomum crispulum Bruch Roloff F., Hofmann H.  2014
© Swissbryophytes 2020
First published online 03.11.2014, compiled 17/04/2020
7
